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Deutscher Bauherrenpreis 2009/2010 
der Aktion 

„Hohe Qualität – Tragbare Kosten“ im Wohnungsbau 



Einladung zur Teilnahme

Wirtschaftlichkeit, Ressourcenschonung und hohe Qualität müssen 
im Wohnungsbau – besonders vor dem Hintergrund der demogra-
phischen Entwicklung – das Ziel aller maßgeblich Beteiligten bleiben. 
Ausschlaggebend dafür sind die Entscheidungen der Bauherren, die 
nicht nur auf tragbare Kosten beim Bauen, sondern auf die langfristige 
Wirtschaftlichkeit ihrer Investitionen achten müssen. Das setzt Quali-
tätsbewusstsein bei Grundrissgestaltung, Materialwahl und Erschei-
nungsbild voraus, denn nur bedürfnisgerechte, an veränderte Ansprü-
che anpassbare Wohnhäuser mit guten Standortqualitäten werden auf 
Dauer nachgefragt werden. 
Am Spannungsfeld von hoher Qualität und tragbaren Kosten setzt 
der Wettbewerb um den Deutschen Bauherrenpreis an, wobei er die 
besondere Rolle des Bauherren hervorheben will. Die Arbeitsgruppe  
KOOPERATION GdW-BDA-DST hat diesen Wettbewerb zur Unterstüt-
zung positiver Ansätze und Lösungen im Wohnungsbau im Jahr 1986 
gestartet. Bis 2008 sind 17 Verfahren ausgelobt und 3.091 Neubau- 
und Modernisierungsprojekte mit 221.708 Wohnungen eingereicht und 
beurteilt worden. Damit ist unser Wettbewerb ohne Zweifel der erfolg-
reichste Wettbewerb dieser Art in Deutschland geworden.
Um die große Anzahl der Einreichungen bewältigen zu können, wur-
de der Wettbewerb vor zwölf Jahren geteilt. Diese Zweiteilung hat sich 
bewährt und soll auch künftig innerhalb einer Auslobung beibehalten 
werden:

Kategorie A:
Deutscher Bauherrenpreis 2009 für innovative Projekte im  
Wohnungsneubau. 
Verleihung: Oktober 2009, München. 
Darüber hinaus wird ein Sonderpreis „Klimaschutz im Wohnungs-
bau“ für ein besonders herausragendes Neubauvorhaben verliehen. 

Kategorie B:
Deutscher Bauherrenpreis Modernisierung 2010 für Sanierungs-,  
Modernisierungs- und Umnutzungsprojekte. 
Verleihung: Januar 2010, Essen. 
Darüber hinaus wird ein Sonderpreis „Denkmalschutz im Woh-
nungsbau“ für ein besonders herausragendes Projekt der Sanierung 
denkmalgeschützter Wohnsubstanz verliehen.

Die Ziele, Inhalte und Kriterien des Wettbewerbs sind von der Arbeits-
gruppe KOOPERATION überarbeitet und der aktuellen Entwicklung 
im Wohnungsbau angepasst worden. In Verbindung mit den Initiati-
ven „Architektur und Baukultur“ und „Kostengünstig qualitätsbewusst 
Bauen“ wie auch als Pendant des Wettbewerbs „Soziale Stadt“ wollen 
die Auslober des Deutschen Bauherrenpreises zu einer erneuten Quali-
tätsoffensive im Wohnungsbau beitragen, die in Anbetracht der sich re-
gional unterschiedlich entwickelnden Wohnungsmärkte und der wach-
senden Ansprüche der Bewohner besonders wichtig ist. 
Wir laden alle Interessierten ein, an diesem Wettbewerb teilzunehmen, 
der vom Bundesministerium für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung 
und der Deutschen Stiftung Denkmalschutz sowie von Unternehmen 
der privaten Wirtschaft maßgeblich unterstützt wird - was wir mit Dank 
und Freude registriert haben und als Anerkennung für die in den letzten 
Jahren geleistete Arbeit der AG KOOP betrachten.

Berlin / Köln, im Januar 2009

Lutz Freitag, Berlin
Präsident des GdW Bundesverband deutscher Wohnungs- 
und Immobilienunternehmen

Dipl.-Ing. Michael Frielinghaus, Friedberg
Präsident des Bundes Deutscher Architekten BDA

Oberbürgermeister Christian Ude, München
Präsident des Deutschen Städtetages

I. Auslober

Auslober der beiden Wettbewerbe um den Deutschen Bauherrenpreis 
2009/2010 der Aktion „Hohe Qualität - Tragbare Kosten“ sind der GdW 
Bundesverband deutscher Wohnungs- und Immobilienunternehmen, 
der Bund Deutscher Architekten BDA und der Deutsche Städtetag 
(DST), vertreten durch die Arbeitsgruppe KOOPERATION GdW-BDA-
DST.
Ziel der Arbeitsgruppe KOOPERATION ist die Stärkung der partner-
schaftlichen Zusammenarbeit von Kommunen, Wohnungsunterneh-
men, freiberuflichen Architekten und anderen Planern auf Bundesebe-
ne und vor Ort, um auf vielfältige Weise einen Beitrag zur Lösung der 
aktuellen Probleme im Wohnungs- und Städtebau zu leisten.

II. Zielsetzung

Wirtschaftliches und ressourcenschonendes Planen und Bauen mit  
hohem Qualitätsanspruch hat in Anbetracht 
•	 sich unterschiedlich entwickelnder Wohnungsmärkte mit zuneh-

menden Leerständen in vielen und wachsender Nachfrage in weni-
gen Regionen bei gleichzeitig steigenden Qualitätsansprüchen,

•	 der Anforderungen an den Beitrag des Wohnungsbaus zum  
Klimaschutz und zur Energieeffizienz, 

•	 der immensen Aufgabe des Stadtumbaus sowie der Modernisie-
rung und Weiterentwicklung des Wohnungsbestandes

•	 und der Notwendigkeit, für die jüngere Generation und gerade  
gegründete Familien genauso wie auch für ältere Menschen Woh-
nungen mit zukunftsfähigen Standards bereitzustellen, 

in den letzten Jahren zunehmend an Bedeutung gewonnen. Die ge-
meinsam von Bund, Ländern und Verbänden getragenen Initiativen  
„Architektur und Baukultur“ sowie „Kostengünstig qualitätsbewusst 
Bauen“ tragen dem Rechnung. Dieser Wettbewerb versteht sich als 
Beitrag zu beiden Initiativen, indem er für mehr Qualität im Wohnungs-
bau wirbt, ohne die Wirtschaftlichkeit des Bauens zu vernachlässigen. 

Wiederum ist es Ziel des Wettbewerbs, 
•	 die Rolle der Bauherren und Investoren als richtunggebende  

Partner hervorzuheben, 
•	 ihre besondere Verantwortung nicht nur für die wirtschaftliche,  

sondern auch für die gestalterische, ökologische und soziale  
Qualität der Bauwerke herauszustellen,

•	 ihren Beitrag zur Hebung der Baukultur und Gestaltqualität in  
Städten und Gemeinden unter Mitwirkung von qualifizierten  
Architekten und Fachingenieuren zu würdigen,

•	 Ansätze des „integrierten Wohnens“ verschiedener Gruppen  
hervorzuheben,

•	 Ansätze zur Kostensenkung durch städtebauliche Planung,  
Erschließung und systematische Kooperation aller Beteiligten zu 
würdigen,

•	 beispielhafte und innovative Lösungen, die in der Praxis breite  
Anwendung finden könnten, auszuzeichnen sowie 

•	 den Mut zum Experiment und die Bereitschaft zur Praktizierung 
neuer Formen der Zusammenarbeit vor Ort zu fördern.

III. Teilnahmeberechtigung

Wohnungsunternehmen und -genossenschaften, private und öffentliche 
Bauherren, Investoren, Bauherrengruppen, Kommunen und Bauträger, 
freiberufliche Architekten, Ingenieure und Stadtplaner sowie Arbeitsge-
meinschaften von Planern (für ihre Bauherren) können Projekte einrei-
chen, die in der Bundesrepublik Deutschland seit 1. Januar 2005 rea-
lisiert worden sind oder spätestens Ende Mai 2009 vor der Vollendung 
stehen.

						    
IV. Projekte und Beurteilungskriterien

Mit dem Deutschen Bauherrenpreis 2009/2010 können folgende 
Wohngebäude ausgezeichnet werden:

•	 Miet- und Eigentumswohnungen im Geschossbau, die in Gruppen, 
Quartieren oder Siedlungen neu gebaut (Kategorie A) oder moder-
nisiert, umgebaut, ergänzt und neuen Wohnbedürfnissen ange-
passt worden sind (B);

•	 Einfamilienhäuser und Reihenhäuser zur Miete und im Eigentum, 
die in Gruppen, Quartieren oder Siedlungen neu gebaut (A) oder 



modernisiert, umgebaut, ergänzt und neuen Wohnbedürfnissen 
angepasst worden sind (B);

•	 kombinierte Wohn- und Geschäftshäuser, die überwiegend für 
Wohnzwecke umgebaut, ergänzt und/oder umgenutzt worden sind 
(A, B);

•	 ehemals gewerbliche, militärische und/oder öffentliche Altbauten, 
die überwiegend für Wohnzwecke umgebaut, ergänzt und/oder 
umgenutzt worden sind (B);

•	 Wohnprojekte, bei denen Modernisierung, Um- und Ausbau mit 
ergänzenden Neubaumaßnahmen (Anbau, Baulückenschließung, 
Nachverdichtung etc.) kombiniert worden sind (A oder B);

•	 historische und denkmalgeschützte Wohngebäude und –anlagen 
(B).

Vom Wettbewerb ausdrücklich ausgeschlossen sind nicht in den städte
baulichen Kontext eingebundene freistehende Einzelbauten.

Die eingereichten Projekte werden nach folgenden Kriterien beurteilt: 

•	 Wirtschaftlichkeit und tragbare Kosten:
	 - regionalbezogen günstige Baukosten, 
	 - angemessene Folgekosten für Bewirtschaftung und Instand-
	    haltung, 
	 - vertretbare Energie- und Umweltkosten, 
	 - kostenbewusste Handhabung von Normen und Vorschriften. 

•	 Städtebau:
	 - Einbindung in den städtebaulichen und historischen Kontext,
	 - Umgang mit der vorhandenen Bausubstanz,
	 - städtebauliche Erschließung, Ver- und Entsorgung,
	 - Berücksichtigung stadtökologischer Erkenntnisse.

•	 Architektur:
	 - qualitätvolle Bauwerksgestaltung, 
	 - standortgerechte Materialwahl, 
	 - vorbildliche Details und Konstruktionen, 
	 - hohe Funktionalität und gute Grundrisse,
	 - nutzerfreundliche Wohnumfeldgestaltung.

•	 Energieeffizienz und Klimaschutz:
	 - Nutzung erneuerbarer Energien, 
	 - �Ressourcenschonung und Dauerhaftigkeit in ganzheitlicher  

Betrachtung, 
	 - Orientierung bei Neubauten auf den Zielwert KfW 40.

•	 Bauprozess und -logistik:
	 - innovative und kostengünstige (Systembau-)Bauweisen,
	 - zügige Baustellenabwicklung,
	 - fortschrittliche Logistik der Baustelle,
	 - �erfolgreiche Zusammenarbeit zwischen Planung und  

Ausführung. 

•	 Soziale Brauchbarkeit:
	 - �Beitrag zum Zusammenleben verschiedener Generationen,  

Bewohnergruppen und Ethnien,
 	 - �Bezug zur sozialen Infrastruktur, zum Wohnumfeld und zum  

Freiraum,
	 - Beitrag zur Stabilisierung von Nachbarschaften, 
	 - �Anpassbarkeit von Wohnungsgrundrissen an Lebenszyklen  

und demographische Entwicklung, 
	 - Eignung für Familien mit Kindern.

•	 Formen und Experimente der Zusammenarbeit
	 - mit Politik, Verwaltung und verschiedenen Planungsebenen,  
 	 - mit Mietern und anderen Nutzern, 

- mit Trägern der sozialen Arbeit, 
- �durch Gruppenbildung und neue Kooperationsverfahren  

(Bauherrengemeinschaften, Selbsthilfe etc.).

Die Auslober verfolgen die Absicht, auch und vor allem Projekte mit 
experimentellem Charakter auszuzeichnen, in denen Gewohntes und 
Herkömmliches, aber auch Normen und Vorschriften in Frage gestellt 
worden sind. Gerade solche Projekte sind geeignet, die Diskussion 
über neue Wege im Wohnungsbau und im Umgang mit vorhandener 
Substanz zu beleben und weiterzuführen.

V. Verfahren und einzureichende Unterlagen

Für die Projektbeschreibung und -darstellung müssen die Musterblätter 
1 bis 5 verwendet werden. Zusätzlich werden für die geplanten Publi-
kationen aussagefähige Fotos von guter Qualität erwartet, die im Print-
Format von mind. 13 x 18 cm und als Bilddateien (300 dpi Auflösung, 
Formate: tif, pdf, jpg und/oder eps) auf Datenträgern eingereicht wer-
den müssen. 
Besonderer Wert wird auf eine anschauliche Präsentation gelegt, die 
neben dem Bauwerk und seinem Umfeld auch den städtebaulichen 
Kontext und die Nutzung verdeutlichen sollte. Deshalb sollten auf den 
Fotos vor allem auch Motive mit Menschen abgebildet werden. 
Bei Modernisierungsvorhaben (Kategorie B) sollte möglichst der Vor-
her- und der Nachher-Zustand nachvollziehbar sein. Darüber hinaus 
können in beiden Kategorien zusätzliche Unterlagen (Pläne, Kosten-
nachweise, Erläuterungen, Fotos etc.) vom Auslober nach der ersten 
Stufe angefordert werden. Diese Unterlagen müssen prüf- und ver-
gleichsfähig sein und sich für die Dokumentationen und die Ausstellung 
besonders gut eignen, falls die Musterblätter für eine fachgerechte Be-
urteilung der eingereichten Arbeit nicht ausreichend sein sollten.
Alle von den Bewerberinnen und Bewerbern eingereichten Unterlagen 
(Texte, Fotos, Pläne etc.) müssen von den Auslobern für die Öffent-
lichkeitsarbeit (Ausstellungen, Dokumentationen etc.) honorar- und ko-
stenfrei genutzt werden können. Das gilt auch für Abbildungsvorlagen 
von beauftragten Fotografen, deren Namen in den Publikationen der 
Auslober veröffentlicht werden. Die Abgeltung etwaiger Bildrechte ist 
im Innenverhältnis zu klären.
Ein Auswahlgremium der ersten Stufe, dem die Mitglieder der Arbeits-
gruppe KOOPERATION GdW-BDA-DST angehören, wird in beiden Ka-
tegorien aus den eingereichten Projekten eine Vorauswahl von höch-
stens einem Drittel der eingereichten, jedoch von mindestens 50 Ar-
beiten treffen. Aus diesen Arbeiten der Engeren Wahl werden in der 
zweiten Stufe des Wettbewerbs zwei unabhängige Jurys jene Projekte 
auswählen, die mit einem Deutschen Bauherrenpreis, einem der Son-
derpreise oder einer Besonderen Anerkennung des Deutschen Bauher-
renpreises ausgezeichnet werden. 
Die Auslober behalten sich vor, Projekte der Engeren Wahl vor den  
Jury-Sitzungen vor Ort zu besichtigen.

VI. Mitglieder des Auswahlgremiums der ersten Stufe

Vertreter des GdW Bundesverband deutscher Wohnungs- und Immo-
bilienunternehmen:
Dipl.-Ing. Curt Bertram, Chemnitz
Dieter Cordes, Hannover
Prof. Dipl.-Ing. Thomas Dilger, Frankfurt a.M.
Petra Eggert, Bünde
Dr.-Ing. Dr. phil. Bernd Hunger, Berlin
Dipl.-Ing. Hans-Otto Kraus, München (Sprecher)
Dipl.-Ing. Karl-Heinz Range, Kassel
Dr. Regine Rohark, Bautzen
Peter Stubbe, Leipzig
	
Vertreter des Bundes Deutscher Architekten BDA:
Dipl.-Ing. Bernd Blaufelder, Berlin
Prof. Dipl.-Ing. Hans G. Burkhardt, Hamburg
Dipl.-Ing. Olaf Gibbins, Potsdam
Prof. Dipl.-Ing. Manfred Hegger, Kassel (Sprecher)
Dipl.-Ing. Jochen König, Aachen
Dipl.-Ing. Bernd Krömmelbein, Köln
Dipl.-Ing. Andrea Krüger-Sander, Leipzig
Prof. Dipl.-Ing. Arno Sighart Schmid, Leonberg
Dipl.-Ing. Frank Zimmermann, Cottbus

Vertreter des Deutschen Städtetages (DST):
Dipl.-Ing. Jochen Kirchner, Wittenberg
Dipl.-Ing. Wolfgang Kunz, Leipzig
Dipl.-Ing. Anne Luise Müller, Köln
Dipl.-Ing. Hans-Joachim Schlößl, Nürnberg
Prof. Dipl.-Ing. Christiane Thalgott, München (Sprecherin)
Referent Hartmut Thielen, Köln
Prof. Dipl.-Ing. Jörn Walter, Hamburg
Dr.-Ing. Irene Wiese-von Ofen, Essen

Gast: 
Dr. Holger Rescher, Deutsche Stiftung Denkmalschutz, Bonn



VII. Mitglieder der Jurys der zweiten Stufe 

Kategorie A (Neubau):

Dipl.-Ing. Ina Bimberg, Lenninghausen
Landschaftsarchitektin BDLA

Dipl.-Ing. Uwe Bodemann, Hannover
Stadtbaurat der Landeshauptstadt Hannover

Dipl.-Ing. Doris Gruber, Berlin
Architektin BDA, Vizepräsidentin des Bundes Deutscher  
Architekten BDA

Min.-Direktor Michael Halstenberg, Berlin
Bundesministerium für Verkehr, Bauen und Stadtentwicklung

Prof. Dipl.-Ing. Manfred Hegger, Kassel
Architekt BDA, HHS Architekten und Stadtplaner

Dipl.-Ing. Hans-Otto Kraus, München
Geschäftsführer, GWG - Gemeinnützige Wohnstätten- und  
Siedlungsgesellschaft mbH

Dipl.-Ing. Reiner Kuklinski, Karlsruhe
Geschäftsführer, Volkswohnung GmbH

Senatsbaudirektorin Dipl.Arch. Regula Lüscher, Berlin
Senatsverwaltung für Stadtentwicklung

Dipl.-Ing. Kathrin Möller, Köln
Vorstand Bauen, GAG Immobiliengesellschaft AG

Prof. Dr.-Ing. Peter Racky, Kassel
Fachgebiet Baubetriebswirtschaft, Universität Kassel

Prof. Dipl.-Ing. Christiane Thalgott, München
Stadtbaurätin a.D., Architektin und Stadtplanerin

Prof. Dr. Rotraut Weeber, Stuttgart/Berlin
Soziologin und Stadtplanerin, Weeber + Partner

Kategorie B (Modernisierung):

Gerhard Eichhorn, Bonn
Mitglied des Vorstands der Deutschen Stiftung Denkmalschutz

Dipl.-Ing. Heiner Farwick, Ahaus
Architekt BDA, Mitglied des Präsidiums des Bundes Deutscher  
Architekten BDA 

Dipl.-Ing. Olaf Gibbins, Hamburg/Potsdam
Architekt BDA, gibbins european architects

Dr. Bernd Hunger, Berlin
Referent, GdW Bundesverband deutscher Wohnungs- und  
Immobilienunternehmen

Dipl.-Ing. Engelbert Kortmann, Nordkirchen
Geschäftsführer, COSYMO – Cooperation in der System- 
modernisierung GmbH

Dipl.-Ing. Bernd Krömmelbein, Köln
Architekt BDA, Architekten- + Planergemeinschaft APG

Dipl.-Ing. Wolfgang Kunz, Leipzig
Leiter des Stadtplanungsamtes Leipzig

Dipl.-Ing. Anne Luise Müller, Köln
Leiterin des Stadtplanungsamtes Köln

Min.-Direktor Dr. Peter Runkel, Berlin
Bundesministerium für Verkehr, Bauen und Stadtentwicklung

Dipl.-Ing. Ralf Schekira, Gera
Geschäftsführer, GWB Elstertal GmbH

Dipl.-Ing. Johanna Spalink-Sievers, Hannover
Landschaftsarchitektin BDLA

Peter Stubbe, Leipzig
Geschäftsführer, Leipziger Wohnungs- und Baugesellschaft mbH

Landeskonservatorin Dr. Ulrike Wendland, Halle
Landesamt für Denkmalpflege und Archäologie Sachsen-Anhalt,  
Abt. Baudenkmalpflege

Das Auswahlgremium und die Jurys sind beschlussfähig, wenn min-
destens 15 bzw. jeweils 8 Mitglieder anwesend sind. 

VIII. Termine

15. Januar 2009:	 Tag der Auslobung
ab 15. Januar 2009:	 Anforderung der Bewerbungsunterlagen 

bei den Auslobern bitte schriftlich oder im 
Internet: www.gdw.de oder  
www.bda-architekten.de 

bis 25. April 2009:	 Fragen zur Organisation:
	 Carl Steckeweh PENTAPOLIS (CSP)
	 Telefon: 0171/2617595
	 E-Mail: mail@cs-pp.de
bis 30. April 2009:	 Einsendung der Unterlagen:
	 Bund Deutscher Architekten BDA
	 Köpenicker Straße 48/49
	 10179 Berlin (Mitte)
8./9. Mai 2009:	 Sitzung des Auswahlgremiums der ersten 

Stufe in Berlin
26./27. Juni 2009:	 Sitzungen der Jurys der zweiten Stufe in 

Berlin
bis 30. Juni 2009:	 Bekanntgabe der Ergebnisse des Wett- 

bewerbs
ab 13. Juli 2009:	 Fragen zur Dokumentation:
	 Dipl.-Ing. Dagmar Weidemüller
	 Telefon: 0173/6164153
	 E-Mail: d.weidemueller@t-online.de
Oktober 2009:	 Vergabe des Deutschen Bauherrenpreises 

2009 in München 
Januar 2010:	 Vergabe des Deutschen Bauherrenpreises 

Modernisierung 2010 in Essen

IX. Urkunde und Plakette

In beiden Kategorien können jeweils bis zu 10 Projekte mit dem Deut-
schen Bauherrenpreis, bestehend aus einer Urkunde für die maßgeb-
lich am Werk beteiligten Partner (Bauherren, Stadtplaner, Architekten, 
Ingenieure, Landschaftsarchitekten, Sozialplaner) und mit einer Bron-
ze-Plakette des Künstlers und Architekten Stefan Schwerdtfeger, Han-
nover, die sichtbar am Bauwerk zu befestigen ist, ausgezeichnet wer-
den. Außerdem können herausragende Einzellösungen in Form von 
Besonderen Anerkennungen des Deutschen Bauherrenpreises, beste-
hend aus einer Urkunde für die maßgeblich am Werk beteiligten Part-
ner (Bauherren, Stadtplaner, Architekten, Ingenieure, Landschaftsarchi-
tekten, Sozialplaner) gewürdigt werden.

X. Öffentlichkeitsarbeit

Mit der Vergabe der Deutschen Bauherrenpreise 2009 und 2010 so-
wie durch begleitende Öffentlichkeitsarbeit soll sowohl bei Bürgern und 
Politikern als auch in Fachkreisen, in Verwaltungen und in den Medien 
das Bewusstsein für Qualität und Wirtschaftlichkeit im Wohnungsbau 
geweckt und gestärkt werden. Es ist deshalb vorgesehen, die Ergeb-
nisse des Wettbewerbs 
•   in zwei Dokumentationen
•   und in einer Wanderausstellung
zu publizieren und einer breiten Öffentlichkeit zugänglich zu machen.

Die Auslobung ist von der Arbeitsgruppe KOOPERATION GdW-BDA-
DST überarbeitet und am 19. September 2008 in Hannover verab-
schiedet worden

Berlin, 15. Januar 2009

Anlagen (Musterblätter)
1.	 Angaben über die am Projekt Beteiligten
2.	 Technische Daten, Kosten und Finanzierung
3.	 Erläuterungen zum Projekt und zum Verfahren
4.	 Pläne, Grundrisse, Schnitte
5.	 Fotos 

Auslober:
GdW Bundesverband deutscher Wohnungs- und  
Immobilienunternehmen e.V.
Mecklenburgische Str. 57 <> 14197 Berlin
Bund Deutscher Architekten BDA
Köpenicker Straße 48/49 <> 10179 Berlin (Mitte)
Deutscher Städtetag (DST)
Lindenallee 13-17 <> 50968 Köln



Deutscher Bauherrenpreis 2009/2010
der Aktion „Hohe Qualität – Tragbare Kosten”

1. Angaben über die am Projekt Beteiligten

(Bezeichnung des Objektes, genaue Adresse) (Maßnahmentyp)	 Nr. (3)

Bauherr(en)1, 2:
(Name, Anschrift,
Projektverantwortliche,
Tel., Fax, E-Mail)

Eigentümer2:
(Name, Anschrift)

Architekt/in/en2:
(Name, Berufsbe-
zeichnung, Anschrift,
Tel., Fax, E-Mail)

Andere Fachplaner
und Sonderfachleute2:
(Name, Ort,
Fachgebiet)

Bauunternehmer2 und
Produktzulieferer2 :

(Name, Anschrift,
Ansprechpartner,
Telefon, Gewerk/ 
Produkt)

1.

2.

3.

4.

5.

1.

2.

3.

(Ort, Datum) (Unterschrift, Stempel)

4.

(1)	 Unternehmen, Bauträger, Institution, Einzelperson(en)
(2)	 Falls Platz nicht ausreicht, bitte Angaben auf 
	 gesondertem Blatt.

(3)	 Lfd. Nr. wird vom Auslober vergeben; 
	 bitte nicht ausfüllen.



Deutscher Bauherrenpreis 2009/2010
der Aktion „Hohe Qualität – Tragbare Kosten”

2. Technische Daten, Kosten und Finanzierung

(Bezeichnung des Objektes, genaue Adresse) (Maßnahmentyp)	 (Nr.)

Besondere Maßnahmen zur KostensenkungTechnische Daten

Wohnungstyp (1)

Maßnahmentyp (2)

Bautyp (3; nur Kat. A)

Anzahl der Gebäude

Anzahl der Wohnungen je Gebäude

Anzahl der Wohnungen insgesamt

Wohnfläche (WFL) nach II. BV (qm)

Summe Wohn- und sonst. HNF (qm)

Grundstücksgröße (qm)

Geschossflächenzahl (GFZ)

Anzahl der Stellplätze

Stellplätze in Garagen oder TG

Jahr der Gebäudefertigstellung

Jahr der Modernisierung (nur Kat. A)

Kosten inkl. MwSt. in € (4) pro m2 HNF Insgesamt

KG 2: Herrichten und Erschließen

KG 3: Bauwerk – Baukonstruktion

KG 4: Bauwerk – Techn.  Anlagen

KG 5: Außenanlagen

KG 6: Ausstattung und Kunstwerke

KG 7: Baunebenkosten

Gesamtkosten (5)

Summe der KG 3 + 4 

Enthaltener Eigenleistungsanteil

Kosten der Stellplätze

Kennwerte nach EnEV (6)

Primärenergiebedarf: kWh/m2 p.a.

Spezifischer Transmissionswärmeverlust: W/m2 p.a.

Zeichenerklärung:

(1)	 MW	 =	 Mietwohnungen im Geschossbau
	 ETW	 =	 Eigentumswohnungen im Geschossbau
	 RHM	 =	 Reihenhäuser zur Miete
	 RHE	 =	 Reihenhäuser im Eigentum
	 EFH	 =	 Ein-, Zweifamilien- und Doppelhäuser
	 Misch	 =	 Gemischte Nutzung

(2)	 Neu	 =	 Neubau
	 Inst	 =	 Instandsetzung
	 Mod	 =	 Modernisierung
	 Dach	 =	 Dachgeschoss-Aufbau oder -Ausbau
	 Anbau	 =	 Neubau als Ergänzung oder Ausbau

(3)	 Gründ	 =	 Bauten der Gründerzeit
	 20er	 =	 Bauten der 20er oder 30er Jahre
	 50er	 =	 Bauten der 50er oder 60er Jahre
	 70er	 =	 Bauten der 70er oder 80er Jahre
	 Groß	 =	 Großtafelbauweise (Vorfertigung)
	 Konv	 =	 Konversionsprojekt
		
(4)	 Kosten des Projektes gemäß Kostengruppen (KG)

	 der DIN 276 (4/91) in €
	
(5)	 Gesamtkosten inkl. Stellplätze und ohne Grundstück

(6)	 Bei Neubauten obligatorisch; bei Modernisierungen  
	 falls vorhanden.

Formen und Art der Finanzierung
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3. Erläuterungen zum Projekt und zum Verfahren

(Bezeichnung des Objektes, genaue Adresse) (Maßnahmentyp)	 (Nr.)

Besondere Merkmale des Hauses oder der Anlage
(z. B. Sonderwohnform, Gemeinschaftseinrichtungen,
Mehrgenerationenhaus):

Lage in der Stadt
(ÖPNV, Infrastruktur):

Aspekte der Nachhaltigkeit
(Ressourcenschonung, Materialwahl, etc.):

Zusammenarbeit in Bauleit-, Sozial- und Objektplanung
sowie der Denkmalpflege:

Zusammenarbeit mit Eigentümern, Bürgern,
Initiativen und Mietern:

Zusätzliche Maßnahmen und Erschwernisse
(z. B. Grundrißrationalisierung, Tiefgarage, schwierige
Gründung, Leerstand):
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4. Pläne, Grundrisse, Schnitt (verkleinert)

(Bezeichnung des Objektes, genaue Adresse) (Maßnahmentyp)	 (Nr.)

Erläuterungen:

1.

2.

3.

4.

5.

1

2 3

4 5



Deutscher Bauherrenpreis 2009/2010
der Aktion „Hohe Qualität – Tragbare Kosten”

5. Fotos

(Bezeichnung des Objektes, genaue Adresse) (Maßnahmentyp)	 (Nr.)

Erläuterungen:

1.

2.

3.

4.

5.

1

2 3

4 5

Abbildungen mit Menschen
sind ausdrücklich erwünscht!
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